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Möbelgattung als charakteriftifch für diefes Jahrhundert bezeichnet werden ,
fo ift es die Kommode mit Einlegearbeit und Bronzebefchläge , die nun
ihre Herrfchaft antritt , die Truhen und Kredenzen verdrängt und den Ehren¬
platz in den Räumen einnimmt .
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VI .
Die Möbel im 18 . Jahrhundert .

Noch vor dem Tode Ludwig ’s XIV . tritt eine Gefchmacksänderung
in den decorativen Künften ein , die ftatt des pomphaft Feierlichen mehr
das graziös Elegante bevorzugt . Robert de Cotte , f 173 5 , ift derjenige ,
der die neue Richtung einleitete . Die Hauptvertreter derfelben in der
Möbelinduftrie find Charles Creffent und feine zahlreichen Nachkommen .
Charles Creffent ift 1685 geboren und wurde unter der Regentfchaft erfter
Ebenift des königlichen Haufes . Einen Lehnftuhl aus diefer Zeit zeigt Fig . 303 .

Anftatt der Einlagen von Zinn und Meffing in Schildkrot wird nun
die Anwendung zart getönter Furnire aus Rofen - , Veilchen - , Atlasholz &c .
beliebt , die vergoldeten Bronzemontirungen aber blieben in Geltung . Zahl¬
reiche Kommoden verewigten den Ruhm diefer Künftlerfamilie , wie denn
überhaupt die Kommode immer mehr gepflegt wird und unter verfchiedenen
Namen — a la Regence, a la Chartres , a la Bagnolet , a la Harant , a la
Dauphine &c . — auftritt .

Unter der Regierung Ludwig ’s XV . war für die Richtung des Ge-
fchmackes F . A . Meiffonnier massgebend ; unter ihm und durch ihn erlangte
das Rococo feine höchfte Ausbildung . Seine Ideen kamen zumeift durch
Jacques Caffieri , den fünften Sohn des früher genannten Philippe Caffieri ,
zum Ausdruck . 1742 erhielt Caffieri den Auftrag , die Gefchenke für den
türkifchen Sultan zu fertigen , beftehend in 2 gewaltigen Spiegeln mit ver¬
goldeten Bronzerahmen , einer Orgel und einem grossen Schrank von in-
difchem Holz , reich mit Bronzemontirung verfehen . Die Sophaform des
Rococozeitalters zeigt uns Fig . 304.

Gegen den Schluss der Regierung Ludwig ’s XV . ward Jean Franqois
Oeben königlicher Ebenift mit einer Staatswohnung im Arfenal und dann
im Louvre . Er war viel für die Marquife von Pompadour befchäftigt . Als
Oeben gegen Ende der fiebenziger Jahre ftarb , heirathete feine Wittwe den
Werkmeifter Henri Riefener . Der Schreibtifch Ludwig ’s XV . , der von Oeben
angefangen und von Riefener vollendet wurde und fleh gegenwärtig im
Louvre befindet , zeigt die Blüthezeit der Rococomöbel , daneben aber bereits
Elemente , welche der Zeit Ludwig ’s XVI . eigenthümlich find . Riefener
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war 1735 zu Gladbach bei Köln geboren . Er überlebte die Revolution ,
welche feine fchönften Pläne und fein bedeutendes Vermögen zerftörte , nicht
lange ; er ftarb 1806.

Bevor wir indess auf die unter Ludwig XVI . arbeitenden Künftler
näher eingehen , muss noch eine Klaffe von Möbeln genannt werden , die
eine Specialität für fich bilden , die Möbel a vernis Martin .

Im Jahre 1730 und fpäter , 1744 , wurde einem gewiffen Simon Etienne
Martin ein Privileg ertheilt auf alle Arbeiten in Relief nach Art chinefifcher
und japanifcher Lackarbeiten . Diefe Decoration wurde zunächft auf Wagen

• 1‘W'Sh». >1

orsr
[■ÖägSBV #MB

Wrti
Vfjslß - ' Ä■■WsStfw „'S

Fig . 303.

Fauteuil , Zeit der Regentfchaft .

und Sänften , dann aber auf alle Möbel angewendet . Wie fehr diefe Art
damals gefallen hat , geht daraus hervor , dass man in den Zimmern des
Dauphins in Verfailles die Arbeiten von Boulle befeitigte , um für die De-
corationen Martin ’s Platz zu gewinnen . Ein Nachkomme der Martin ’fchen
Familie , Johann Alexander , erhielt vom König von Preussen den Hoftitel
und ward eingeladen , in Sanssouci das Zimmer des Königs auszumalen .
Die Arbeiten der Familie Martin fanden zahlreiche Nachahmer ; fie hörten
mit der Vorliebe für oftafiatifche Kunft auf, aber die technifche Herftellung
diefer Decorationsftücke ift auf die Papiermache -Fabrication übergegangen .

Der Hauptvertreter des Stiles Ludwig ’s XVI . in der Möbelinduftrie ift
der obengenannte Riefener ; neben ihm ift J . F . Leleu und Claude Charles
Saunier zu nennen , dann ganz befonders Martin Carlin . Diefer benützte
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mit Vorliebe echte orientalifche Lackarbeiten für die Ausftattung der Möbel
zu Füllungen & c . In diefer Zeit kamen auch die Boullearbeiten wieder in
Aufnahme , wie wir bereits früher erwähnten . Die Umgeftaltung , welche
die Kommode in diefer Zeit erfuhr , zeigt uns Fig . 305 .
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Fig . 304 .

Rococo-Sopha.

Ein fehr fruchtbarer Künftler war G . Beneman . Wie fchon der Name
fagt, war er ein Deutfcher ; gleichen Urfprungs waren Roentgen , Weisweiler
und Schwertfeger , welche in der letzten Zeit der Regierung Ludwig ’s XVI.

Fig . 305.

Kommode Louis’ XVI . mit Goldbronze.

in Paris arbeiteten . Roentgen , zumeift mit feinem Vornamen David ge¬
nannt , war 1745 zu Herrnhut geboren , erlangte durch feine monochroma -
tifchen Einlegearbeiten Weltruf , verliess (wie auch Weisweiler) während der
Revolution Paris und ftarb 1807 zu Neuwied .

Die Ausftattung der Möbel unter Louis XVI . hatte befondere Eigen¬
heiten , wozu namentlich die , angeblich von einem jüngeren Boulle aufge-
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brachte Einlage von bemalten Porzellanplatten gerechnet werden muss.
Als Möbelmaler war befonders Prevoft berühmt (Fig . 306).

In Deutfchland wurde das Rococo mit befonderer Bravour gepflegt ,
und namentlich die Möbel find davon beeinflusst . Die Entwürfe von Haber¬
mann und König , die Hertel geftochen hat , mögen ftatt vieler anderer hier
erwähnt werden , und wie leicht der Umfchwung zum Stile Ludwig ’s XVI.
wurde , das beweifen die Entwürfe von Hauer , die Gradmann geftochen
hat und die mit vollem Verftändniss für die neue Zeit fich ä l ’antique be¬
titelten .

Während Barock und Rococo die Vergoldung der Möbel begünftigten ,
hat die Periode Ludwig ’s XVI . eine Vorliebe für Marmorimitation mittelft

Fig . 306.

Damen fchreibtifch Louis ’ XVI .
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Oelfarbe und für ftellenweife leichte Vergoldung . Einen wefentlichen Faktor
in der Umgeftaltung des Gefchmackes bildet das denkwürdige Jahr 1748 mit
der Entdeckung der verfchütteten Vefuvftädte und der Vorliebe für republi -
kanifche Einrichtungen a l 'antique , welche Vorliebe in dem Refultat des
amerikanifchen Freiheitskrieges wefentliche Nahrung fand .

Das Zierliche , Gefchmeidige und ' Süssliche der damaligen Kunft be¬
einflusste auch die Möbel , und die zierliche Reinheit und Sauberkeit , in
welche man fich vertiefte , war Urfache , dass unfere alten fchönen Holz¬
decken überfpannt und diefe Ueberfpannung mit einem reinlich weissen
Gipsgrund verfehen wurde , um erft in unterer Zeit wohlbehalten wieder
zum Vorfchein zu kommen . Auch die Einführung der Papiertapeten in den
letzten Regierungsjahren Ludwig ’s XVI . war für die Geftaltung und Farbe
der Möbel nicht ohne Einfluss , wie nicht minder die Ausnützung des
Raumes in den bürgerlichen und gewerblichen Kreifen .
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Nach dem Ausbruch der franzöfifchen Revolution verlegten , wie wir
fahen , die deutfchen Arbeiter ihre Werkftätten in ihre Heimath zurück und
arbeiteten dafelbft noch in den anerlernten Traditionen . Aber nur kurze Zeit .

Die Ereigniffe der politifchen Umwälzungen in Frankreich äusserten
fich auch im Möbelftil . Die Feldzüge nach Aegypten brachten zu der fog.
Antike auch noch altpharaonifche Motive ; der Hofarchitekt Percier und der
Director der Mufeen , Denon , entwarfen in diefer Art das Mobiliar für die
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Fig. 307*
Schreibtifch mit Goldbronze , Empire .

kaiferlichen Gemächer . Als Ausführer der Pläne errangen Jacob und Des¬
malter einen temporären Ruhm (Fig . 307) .

Mit der Reftauration nahmen die Möbel mehr und mehr ein bürger¬
liches Aeussere an , und die alten Traditionen fanken mehr und mehr in
Vergeffenheit , in Frankreich fowohl als in Deutfchland , und in Italien nicht
minder .

VII .
Die Möbel unserer Zeit .

Erft feit der Mitte diefes Jahrhunderts kann man von einem Möbelftil
unferer Zeit fprechen . Aus rathlofem Taften und prinziplofem Eklektizismus
hat fich allmählich eine fefte Richtung entwickelt , deren äusserer Stempel
der der Renaiffance ift , freilich oft verfchieden genug von feinem Vorbild .
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